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Es wird tierisch in der alten Sternwarte
Eine Revolution wird bei der 
alten Sternwarte angezettelt, 
und dies ganze 18 Mal. Das 
Sommertheater bringt «Farm 
der Tiere» auf die Bühne.

VON LIA PESCATORE

SCHAFFHAUSEN Auf der Bühne stehen die 
Mitglieder des Ensembles in ihren Kos-
tümen bereit. Sie stecken mitten in den 
Proben für die Aufführungen, die Ende 
Juli starten. «Farm der Tiere» steht auf 
dem Programm, doch von einer Farm 
ist auf der Bühne nicht viel zu erken-
nen. «Es wird keine Heugabeln und 
keine Strohballen geben», sagt Regis-
seur Jürg Schneckenburger zur Gestal-
tung. Auch bei den Kostümen geben nur 
kleine  Details Hinweise darauf, das hier 
Tiere dargestellt werden sollen. 

Die Farm der Tiere ist geboren
«Drei, zwei, eins», zählt der Regis-

seur bis zum Start der Szene herunter. 
Die Schauspieler brauchen gerade mal 
die drei Sekunden, um in ihre Charak-
tere zu schlüpfen. Aus dem Ensemble 
wird eine aufgeregte Schar von Bauern-
hoftieren, die schon bald unter der 
Führung der Schweine einen Aufstand 
gegen den Bauern anzettelt. Die Farm 
der Tiere ist damit geboren.

Als Erstes kam der Standort
Viel Arbeit, ein grosser Teil davon 

auf ehrenamtlicher Basis, steckt in dem 
Theaterprojekt. Noch ist der Aufbau 
nicht ganz beendet. 

Die ersten Vorbereitungen began-
nen schon vor eineinhalb Jahren. Auf 
Spaziergängen machte sich Produk-

tionsleiterin Katharina Furrer zusam-
men mit Jürg Schneckenburger auf die 
Suche nach einem passenden Standort 
für das Freilichtspiel. Ruhig sollte er 
sein, die nötige Infrastruktur bieten, 
und Platz für Bühne und Publikum 
müsste es geben. 

Die alte Sternwarte in der Steig er-
wies sich als ideal. Die Nachbarn, das 
Schulhaus und das Altersheim, seien 
sofort offen für die Idee und sehr gast-
freundlich gewesen, so Furrer. Und wie 
als Bestätigung lässt genau in diesem 

Moment eine Bewohnerin des Alters-
heims an einem Seil ein Päckchen 
Guetsli herunter. 

Überraschende Schwierigkeiten
Das Stück wurde erst bestimmt, als 

der Standort schon feststand. Der Stoff 
musste nicht nur zur Szenerie passen, 
sondern auch zum Ensemble. Darum 
war die Entscheidung für «Farm der 
Tiere» eigentlich sehr pragmatisch. Da 
sie mehr Frauen als Männer in der 
Gruppe hätten, seien Tierrollen einfa-

cher zu besetzen, so Schneckenburger. 
Nicht nur beim Standort, sondern auch 
beim Ensemble hätten sie Glück gehabt, 
sagt Furrer. Die bunt zusammengewür-
felte Gruppe, allesamt Laienschauspie-
ler, beinhaltet einige gute Instrumenta-
listen, und so konnte die musikalische 
Begleitung gleich auch vom Ensemble 
selbst übernommen werden.

Während der Probe greifen die 
Schauspieler immer wieder zu den In-
strumenten. Von Ukulelen bis hin zum 
Tischharmonium kommen die ver-

schiedensten Instrumente zum Ein-
satz. Die Revolutionshymne, die einen 
wichtigen Teil des Stückes einnimmt, 
hat der musikalische Leiter Thomas 
Silvestri extra komponiert. Voller In-
brunst singen die Tiere von den «golde-
nen Zeiten», die mit der Revolution ein-
treten werden. Der Regisseur muss 
nur vereinzelt eingreifen. «Position», 
heisst es einmal. Die angesprochenen 
Schauspielerinnen verstehen schnell 
und bewegen sich ein wenig nach rechts. 
Und sofort geht die Szene weiter.

Nur drei Turmuhren 
bis im Oktober
SCHAFFHAUSEN Die Uhr der Kirche 
St.  Johann in Schaffhausen sollte be-
reits vor zwei Wochen repariert wer-
den. Eine der vier Turmuhren ist um 
7.10 Uhr stehen geblieben (siehe SN 
vom 7.  7.). Zuständig ist das Hochbau-
amt, welches eine Reparatur veran-
lasste. Gemäss Alexander Schrodin 
vom Hochbauamt wurde während der 
Reparatur festgestellt, dass eine An-
triebswelle der Turmuhr «angefressen 
und eine andere angerostet» sei. Die 
Reparatur der Uhr wird voraussichtlich 
bis im Oktober dauern. Eine Ersatzuhr 
gibt es für diese Zeit nicht. (cmü)

Das Ensemble des Sommertheaters befindet sich mitten in den Proben des Stückes «Farm der Tiere». Die Mitglieder spielen 
nicht nur, sondern übernehmen auch die musikalische Umrahmung. Bild Bruno Bührer

Primarschüler haben gemalt und geschrieben, was sie zum Thema Rassismus zu sagen 
haben. Die Bilder sind derzeit in diversen Schaffhauser Lokalen zu sehen. Bild zvg

Was Schüler zum Thema 
Rassismus zu sagen haben
Die Fünft- und Sechstklässer des 
Kirchacker-Schulhauses haben 
sich mit dem Thema Rassismus 
auseinandergesetzt. Daraus sind 
Zeichnungen entstanden.
NEUHAUSEN/SCHAFFHAUSEN Primarschü-
ler des Neuhauser Kirchacker-Schul-
hauses haben sich im letzten Schuljahr 
verstärkt mit dem Thema Rassismus 
und Diskriminierung beschäftigt. Die 
Integrationsfachstelle Region Schaff-

hausen führte zusammen mit dem Kin-
derdorf Pestalozzi einen Workshop mit 
der 5. und 6. Klasse durch. Die Schüler 
haben dabei unter anderem Zeichnun-
gen angefertigt. In diesen haben sie 
festgehalten, was sie schon lange ein-
mal zum Thema Rassismus sagen woll-
ten. Plakate und Postkarten der Zeich-
nungen sind derzeit im Schulhaus 
Kirchacker sowie in diversen Lokalen 
der Stadt Schaffhausen – etwa in der 
Kammgarnbeiz, im «Myrta» oder im 
«Noordlicht» – ausgestellt. (sba)

Neuhausen wird zur 
Pfadi-Hauptstadt
NEUHAUSEN «Schlaraffenland» – unter 
diesem Motto steht in diesem Jahr  
der zweitägige Pfadi-Kantonaltag. Der 
Kantonaltag wird dieses Mal von der 
Pfadiabteilung Neuhausen organisiert 
und findet dementsprechend auch in 
der Rheinfallgemeinde statt. Rund 250 
bis 300 Kinder und Jugendliche sowie 
junge Erwachsene im Alter von 7 bis 
26  Jahren werden zu der Veranstaltung 
am zweiten Septemberwochenende  
erwartet. 

«Schlaraffenland» im Langriet
Als Schlaraffenland dienen soll  

das Neuhauser Langriet. In der Nähe 
der Sportanlage, am Waldrand, ist  
eine grosse Zeltstadt für die Pfadfinder 
geplant. Auf einer eigens angelegten 
Homepage kt2017.pfadineuhausen.ch 
sind bereits ein Lageplan sowie einige 
Regeln, die auf dem Gelände zu be-
achten sind, aufgeschalten. Im letzten 
Jahr wurde der Pfadi-Kantonaltag in 
Wilchingen durchgeführt. Rund 400 Kin-
der und Jugendliche nahmen insge-
samt daran teil. Damals stand das 
 Treffen ganz im Zeichen des Mittel-
alters. (sba)

Journal

«Toniolo deckt auf» mit  
Erfolgsautorin Susanne Fröhlich
NEUHAUSEN Nun steht fest, wer am zwei-
ten Termin der Theatershow «Toniolo 
deckt auf» im Trottentheater zu Gast 
sein wird. Neben Ralf Schlatter begrüsst 
Moderator Beat Toniolo am 11.  Septem-
ber die Frankfurter Autorin Susanne 
Fröhlich. Ihre Bücher haben sich mehr 
als eine Million Mal verkauft und wur-
den zum Teil verfilmt. So etwa «Frisch 
gepresst», was von einer werdenden 
Mutter handelt und 2012 ins Kino kam. 
Zur ersten Toniolo-Show am 21. August 
kommen Anwalt Valentin Landmann 
und Schauspieler Peter Lohmeyer. (r.)

Thaynger und Beringer 
Firma für Preis nominiert
Bis zu 12 000 Franken winken 
der Hübscher Holzbau AG  
und der Müller Energie GmbH.  
Sie sind im Rennen für den  
IBK-Nachhaltigkeitspreis.
SCHAFFHAUSEN Die Hübscher Holzbau 
AG aus Beringen und die Müller Ener-
gie GmbH in Thayngen können den 
Nachhaltigkeitspreis der Internationa-
len Bodensee-Konferenz (IBK) gewin-
nen. Der Kanton Schaffhausen hat die 
beiden Firmen nominiert. Beide pro-
duzieren dank innovativer Projekte er-
neuerbare Energie und tragen zur  
Reduktion des Energieverbrauchs bei. 

Die IBK verleiht Ende 2017 zum 
dritten Mal den IBK-Nachhaltigkeits-
preis. Der diesjährige Schwerpunkt 
zum Thema «Erneuerbare Energien 
und Energieeffizienz» soll die Boden-
seeregion als Lebens-, Natur- und Wirt-
schaftsraum fördern. Gesucht wurden 
Projektträger, die ökologische, ökono-
mische und soziale Nachhaltigkeit ver-
binden.

Wie der Kanton in einer Medien-
mitteilung schreibt, setzt die Hübscher 
Holzbau AG aus Beringen auf den 
nachwachsenden Baustoff Holz. «Die-
ser kann CO2-neutral produziert wer-
den und wird mit Strom aus eigener 
Sonnenenergie verarbeitet», heisst es. 
Mit der Müller Energie GmbH habe 
sich der Hof Unterbuck in Thayngen 
neben dem Landwirtschaftsbetrieb ein 
Standbein in regenerativer Energiever-
sorgung erarbeitet, das regionale und 
betriebliche Kreisläufe schliesst. Die 
Holzschnitzel-Heizzentrale mit Ener-
giespeicher versorgt zahlreiche Haus-
halte und Betriebe mit Fernwärme. 
Eine Fotovoltaik-Anlage und eine Bio-
gasanlage produzieren erneuerbaren 
Strom beziehungsweise Wärme.

Jedes IBK-Mitglied kann zwei Pro-
jekte nominieren, sodass maximal zwan-
zig Bewerber im Wettbewerb stehen. 
Der Nachhaltigkeitspreis ist gesamthaft 
mit 25 000 Euro dotiert (12 000 Euro für 
den 1. Platz). Aus dem Kreis der Nomi-
nierten entscheidet eine internationale 
Jury über die Gewinnerprojekte. (r.)

Drei erfolgreiche 
Absolventinnen
An der Thurgauisch-Schaffhauserischen 
Maturitätsschule für Erwachsene (TSME) 
haben 17 Absolventinnen und Absol-
venten aus den Kantonen Thurgau und 
Schaffhausen die gymnasiale Maturität 
erworben. Damit waren alle Kandidatin-
nen und Kandidaten erfolgreich. Im Rah-
men einer kleinen Feier wurde ihnen das 
Maturazeugnis überreicht. (r.)

Die erfolgreichen Maturandinnen 
aus unserer Region:
Natascha Isabel Ackermann, Schaff-
hausen; Thimothée Ruh, Schaffhausen; 
Melanie Wyss, Neunkirch. 

Sommertheater Alle  
zwei Jahre wieder 
18 Aufführungen finden zwischen 
dem 27. Juli und dem 19. August 
um jeweils 20.30 Uhr statt. Die 
Vorstellungen werden nur bei 
 guter Witterung durchgeführt. 
Bei zweifelhaftem Wetter gibt es 
bis spätestens 17 Uhr die nötigen 
Infos auf der Webseite oder unter 
der Nummer 052 052 620 05 86.
18 Schauspieler sind an dem Pro-
jekt beteiligt, davon 13 Frauen 
und 5 Männer. Sie sind zwischen 
19 und 60 Jahre alt. 
Fast 35 Jahre gibt es das Sommer-
theater schon. Seit 2002 findet das 
Theater alle zwei Jahre statt.
Das Stück wurde 1945 von George 
Orwell unter dem Titel «animal 
farm» erstmals veröffentlicht. 
Der Roman ist eine Parabel auf 
die Geschichte der Sowjetunion.
Die Beiz wird die Gäste wie ge-
wohnt ab 18 Uhr mit einem Buffet 
mit Gerichten aus vor allem loka-
len und biologischen Produkten 
verköstigen.


